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e 38. Donnerſtag den 15. Februar. 1883.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tage zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß: 1) der Reſtaurateur Friedrich Gemeinhardt in Keuſchberg für den Schaubezirk

Dürrenberg und 2) der Gaſtwirth Hermann Ottomar Thieme in Wehlitz für den Schaubezirk Wehlitz als Fleiſchbeſchauer von mir verpflichtet
worden ſind.

Merſeburg, den 10. Februar 1883.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

eh

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Dienſtag 13. Februar 1883.

Die heutige Sitzung des Reichstages wurde auesſchließ
lich mit der Erledigung von Wahlprüfungen ausgefüllt
Zu längeren Debatten gaben nur die Wahlen des Abg.
Ruppert (OberBayern) und des Abg Leuſchner (17. Wahl
kreis im Königreich Sachſen) Veranlaſſung. Jn beiden
Fällen wurden die Wahlen beanſtandet und der Reichskanzler
um eine Feſtſtellung der gegen die Wahlen vorgebrachten
Thatſachen erſucht. Nachdem ſich die Mehrheit des Hauſes
gegen den Wunſch des Abg. Haſenclever (Socialdemokrat)
ausgeſprochen hatte, welcher die Einſetzung einer zweiten
Abtheilung im Jntereſſe einer ſchnelleren Erledigung der
Wahlprüfungen wünſchte, fand ſich der ſächſiſche Bevoll
mächtigte zum Bundesrathe veranlaßt zu erklären, daß die
den ſächſiſchen Beamten zur Laſt gelegten Wahlbeeinfluß-
ungen ſolche Beamte beträfen, die aus freien Wahlen her-

vorgegangen ſeien. Richter (Hagen) kritiſirte das ſächſiſche
bureaukratiſche Verfahren daß! alle Wahlbeeinfluſſung ver
ſchulde und begünſtige. Die Wahl des Abg. Dr. Clauswitz

1. (Merſeburg), wurde ungültig erklärt; 3 andere Wahlen
Ebert, Kutſchbach und v. Kolmer wurden beanfſt andet.
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr.
berathung. Schluß 5 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Paris 13. Februar. Die internatio-

nale afrikaniſche Geſellſchaft in
Brüſſel dementirt, daß ſie die ihr zugeſchrie-
benen Frankreich feindſeligen Abſichten hege, und
erklärt, alle ihre Agenten ſeien angewieſen, die
Gebietserwerbungen Brazzas am Congo ſtreng
zu reſpektiren.

Paris 13. Februar. Der Miniſter-Prä-
ſident Fallieres und die übrigen Mipiſter
haben heute Vormittag dem Präſidenten Grevy
ihr Entlaſſunge geſuch überreicht. Prä-

T.O.: Dritte Etats

ſident Grevy bat dieſelben die Geſchäfte bis auf
Weiteres fortzuführen.

London, 13. Februar. Der ruſſiſche Bot-
ſchafter v. Mohrenheim hatte geſtern mit dem
ruſſiſchen Mitgliede der Donau Kommiſſion,
Makemenko, und mit dem bulgariſchen Delegirten
Vulcovich eine Beſprechung auch zwiſchen dem
Unterſtaatsſekretär Fitzmaurice und dem türkiſchen
Botſchafter Muſurus Paſcha fand eine Be-
ſprechung ſtatt.

St. Fetersburg, 13. Februar. Der
ruſſiſche Miniſterreſident bei den Höfen
von Oldenburg und Braunſchweig und
bei den Hanſeſtädten, Baron von Mengden
iſt zum Miniſterrefidenten bei dem
ſäch ſiſchen Hofe ernannt worden, unter

Salſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Wie von einer Natter berührt, ſprang Jnez
auf ein Fröſteln überlief. ſie, einen Moment hielt
ſie die Hand auf das wogende Herz gepreßt,
och dann, als bereue ſie die Gewiſſensbiſſe,
eilte ſie zu dem Schrein, haſtig ſchloß ſie ihn
auf und das kleine, eine braune Flüſſigkeit ent-
haltende Fläſchchen ergreifend, hielt ſie es hoch
in die Luſt.

Der Graf war jeder ihrer Bewegungen
gefolgt. Mit fieberhaft gerötheten Wangen ſtand
er vor Jnez; ſeine Augen funkelten, mit einer
raſchen Bewegung wollte er ſich des entſetzlichen
Trankes bemächtigen, allein Jnez entſchlüpfte
ihm; raſch hatte ſie ihren Schatz an den frühe-
ren Platz geſtellt, den Schlüſſel dazu an ihrer
Bruſt verborgen, dann als wäre nichts ge-
ſchehen, ergriff ſie liebkoſend ſeine Hand und
ihn zum Ruheſitze führend, lispelte ſie:

„Erſt muß mein hoher, mein geliebter Herr
mir ſagen für wen der Trank beſtimmt iſt;
erſt muß ich mich des Preiſes verſichern, ehe ich
mein Gut in Deine Hände lege.“

Sesceny zuckte zuſammen finſter blickte er
vor ſich hin.

„Den Preis beſtimme ich ſelbſt! Für
wen der Trank beſtimmt iſt, weiß ich nicht
was kümmert's mich?“

„Und wirſt Du auch dem Freunde die
Folgen nicht verſchweigen, Herr? Es giebt ein

Gegengift, das heilt den Wahnſinn, doch flößt
es Haß ſtatt Liebe ein, vielleicht verlangt
Dein Freund auch dieſen Trank?“

„Beſtimme den Preis und gieb mir Beides,“
rief er ſtürmiſch.

„Es ſei!“
Sie preßte einen glühenden Kuß auf ſeine

Lippen und flüſterte:
„Der Preis iſt Deine Liebe! Sei glück-

lich im Beſitze Deiner Gattin, doch wenn einſt
ihr Haß von Neuem aufflammt, dann kchre
zu mir zurück, der Deine Liebe Alles iſt. Nimm
hin, leb' wohl, ich harre Dein.“

Raſch hatte ſie ihm die verhängnißvollen
Phiolen in die Hand gedrückt; glühend preßte
ſie ihn noch einmal an ſich dann ließ ſie ihn
allein.

Schaudernd blickte er auf die Flaſchen in
ſeiner Hand, eine unbeſchreibliche Angſt überkam
ihn mit einer unwilligen Bewegung wollte er
ſie von ſich ſchleudern, allein von einer finſte-
ren Gewalt bezwungen, hielt er ſie krampfhaft
eſt.v Mit dieſen Mitteln konnte er ja Agnes

umwandeln; ihre Kälte bezwingen, ſie, wenn
auch auf wenige Minuten, ſein eigen nennen.

Sein Gehirn brannte; fieberiſch klopften
ſeine Pulſe; vor ſeinen wild erregten Sinnen
ſchwebte die Geſtalt der Jungfrau, die ihn heut
mit Entrüſtung von ſich geſtoßen die ihm nie,
obgleich er ein Recht an ſie hatte, freiwillig in
Liebe angehören würde.

„Jetzt gilt's,“ murmelte er, die Gabe Jnez
an ſeiner Bruſt verbergend, „jetzt gilt's! Du

ſollſt es bereuen, mich verſchmäht zu haben.
Die Liebesgluth wird auch in Deinen Adern
raſen und ich werde ſtark genug ſein, Dich von
mir zu ſtoßen. Und Jnez Huh, mir ſchaudert
vor der Hexe mit ihren Zaubertränken. Es iſt
vorbei mit ihr, auf Nimmerwiederſehen.“

22.

Tiefe, finſtere Nacht lag über der Erde
ausgebreitet, ſchwere Wolken bedeckten den Hori-
zont, an dem auch nicht ein einziger Stern leuch-
tete. Der ſchwere Regen, der in großen Tropfen
herabfällt, iſt das einzige Geräuſch, das durch
die Nacht in Agnes' Schlafzimmer dringt.

Sie ſitzt, trotzdem Mitternacht vorüber, voll-
ſtändig angekleidet auf dem weißen, weichen
Ruhebett, ihr Antlitz iſt marmorbleich, ein angſt-
volles Lächeln zuckt um ihren Mund, die Hände
gefaltet, blickt ſie ſchmerzlich gen Himmel.

Ein ſchwacher Lichtſtrahl beleuchtet das
trauliche Gemach, in dem Alles Ruhe zu athmen
ſcheint, nur nicht die ſchöne Bewohnerin, die oft
ſchwer und bang aufathmet und ein leiſes
Schluchzen nicht ganz zu unterdrücken vermag.

Stunden, lange, bange Stunden ſaß Agnes
ſchon in Nachdenken verſunken da. Jn ihre
Bruſt kam kein einziger tröſtender Gedanke, kein
Hoffnungsſtrahl glänzte ihr entgegen, düſter,
beängſtigend, wie die ſchaurige Nacht ſah es
auch in ihrem Herzen aus.

(Fortſetzung folgt.)
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Belaſſung in ſeiner Eigenſchaft bei dem Olden-
burger und Braunſchweiger Hofe.

Wukareſt, 13. Februar. Der dieſſeitige
Geſandte in London wird nach den ihm
von hier aus zugegangenen Jnſtruktionen die
Ehre, an der Donaukogferenz theilzu-
nehmen, ablehnen, weil er nur mit konſul-
tativer Stimme zugelaſſen werden ſolle.

Skutari, 13. Febr. Jn der vergangenen
Nacht griff der Gebirgsſtamm Schiulla
die türkiſchen Schild wachen und das
Wachkorps an, um einige ſeiner Angehörigen
zu rächen, welche von den Soldaten getödtet
worden waren. Nach kurzem Kampfe zogen ſich
die Angreifer zurück. Die Soldaten ver-
loren etwa 20 Todte und Verwundete.

Kairo, 12. Februar. Der Miniſterrath
hat auch die übrigen Artikel der von Borelli Bey
den Vorſchlägen Lord Dufferins gemäß für
Egypten ausgearbeiteten neuen Verfaſſung
angenommen. Man glaubt daß die Detail-
beſtimmungen dieſer Verfaſſung vor ihrer Pub-
likation noch einige Abänderungen erfahren dürften.

Hofnachrichten.
Berlin, 13. Februar 1883.
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die

Kaiſerin empfingen im Laufe des geſtrigen
Nachmittags auch noch den Beſuch Jhrer König-
lichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich
Karl. Seine Majeſtät der Kaiſer hatte alsdann,
begleitet vom Flügel- Adjutanten Prinzen Hein-
rich VII. Reuß wieder im offenen Wagen
eine Spazierfahrt unternommen. Jm Laufe des
heutigen Vormittages hörte Seine Majeſtät der
Kaiſer die Vorträge des Ober-Hof- und Haus-
marſchalls Grafen Pückler, des Hofmarſchalls
Grafen Perponcher und des Polizeipräſidenten
von Madai, empfing darauf den Flügel-Adju-
tanten des Fürſten von Schaumburg-Lippe,
Major von Strauß, und nahm die perſönlichen
Meldungen einiger anderer Offiziere entgegen.
Mittags arbeitete Seine Majeſtät der Kaiſer
längere Zeit mit dem Chef des Militär-Kabinets
Generallieutenant von Albedyll. Zum Diner
waren keine Einladungen ergangen.

„„Sultan“ und „„Cimbria“ vor Gericht.
Hamburg, 11. Februar. Zu der in der

Angelegenheit der „Cimbria“ geſtern vor dem
SeeAmte ſtattgehabten Verhandlung waren nur
die Zeugen vom „Sultan“ vorgeladen und zwar:
der Kapitän Cuttill, der erſte Steuermann
Bullard, der zweite Steuermann Walker,
der erſte Maſchiniſt Collier, der Zimmermann
Watkinſon, der Bootsmann Tether und die
Matroſen Reynolds und Hird. Letzterer
war zur Zeit der Kolliſion des „Sultans“ mit
der „Cimbria“ auf dem Ausguck, Tether und
Reynolds waren am Ruder. Die Zeugen die
bereits in der Vorunterſuchung vernommen,
ſollten ihre Ausſagen wiederholen und beeidigen
und mit den geretteten Offizieren der „Cimbria“
ins Kreuzverhör genommen werden. Die nächſte
Sitzung des SeeAmtes findet Dienſtag ſtatt.

Hamburg, 13. Februar. Die heutige Fort
ſetzung der Verhandlungen war auf 11 Uhr
Vormittags anberaumt. Zunächſt findet eine
Jnaugenſcheinnahme ſolcher Gegenſtände ſtatt,
die, von der „Cimbria“ und dem „Sultan“ her-
beigeſchafft, einen, wenn auch noch ſo geringen
Anhalt zur Beurtheilung der Kolliſion liefern
ſollen. Die Beſichtigung findet unweit dem
Seeamt im Arſenal Hamburgs ſtatt. An der-
ſelben betheiligen ſich Vorſitzender und Beiſitzer
des Seeamtes, außerdem Reichskommiſſar Mac
Lean. Es war eine eingehende Beſichtigung der
im Admiralitäts Arſenal aufgeſtapelten großen
Eiſenplatten, deren eine von der „Cimbria“ auf
dem „Sultan“ hängen blieb, außerdem der Ste-
ven des „Sultan.“ Der Sachverſtändige Snow-
mann erklärt eingehend an den Objekten die
Kolliſion, theilweiſe unter Zuhilfenahme von
Kreidezeichnungen. Er demonſtrirt, daß die An-
näherung der Schiffe ziemlich rechtwinkelig ge-
ſchehen ſei. Der „Sultan“ ſei beim Einſchneiden
herumgeriſſen worden beide Schiffe kamen
äußerſt ſchnell auseinander. Während der Kol-
liſion gingen beide noch vorwärts und dann
auseinander. Von welchem Schiff die Haupt-
kraft des Stoßes kam, kann der Sachverſtändige

nicht ſagen. Nach der Beſichtigung wanderten
ſämmtliche beim Prozeß Betheiligten nach dem
Hafen und gingen per Dampfboot an Bord des
„Sultan“, der größer iſt, als Manche glaubten.
Man kletterte überall herum und conſtatirte,
daß das Schiff ein kleines Loch unter der Waſ-
ſerlinie hatte. Bei nur 12 Zoll mehr Waſſer
im Raum wäre auch der Sultan untergegangen.

Bericht über die Sitzung der
Stadtverordneten vom 12. huj.

Vor Eintritt in die TagesOrdnung theilte
der Herr Vorſitzende ein Schreiben des Ma-
giſtrats, betreffend die definitive Anſtellung des
PolizeiSergeanten Schwenke der Verſammlung
mit. Mit der definitiven Anſtellung deſſelben
iſt die Verſammlung einverſtanden.

Ferner theilte der Herr Vorſitzende ein
Schreiben der Apotheker Schnabel u. Curtze hier,
wonach dieſelben den Rabatt für Arznei an
Arme und an die Kranken im Krankenhauſe
vom 1. April er. ab zurückziehen, zur Kenntniß-
nahme mit.

Es wurde nun in Erledigung der Tages-
ordnung wie folgt, verhandelt:

1, Von dem Schreiben der Königlichen
Jntendantur IV. Armee-Corps in Magdeburg,
wonach der Herr Kriegsminiſter die unentgelt-
liche Abtretung eines Theils des hieſigen Laza
rethsgartens zur Regulirung der Poſtſtraße ge-
nehmigt hat, wurde die Verſammlung von dem
Referenten Mohr in Kenntniß geſetzt.

2., Ref. Meiſter. Der Magiſtrat beantragt,
ihm pro 1882/83 noch 300 Mk. für Arbeiten
in der Kiesgrube sub Tit. VIII. 9 zur Dis-
poſition zu ſtellen da die etatsmäßige Summe
verbraucht iſt, er aber wenigſtens ſeine ſtändigen
Arbeiter während der Wintermonate weiter be-
ſchäftigen möchte. Auf den Antrag des Ref.
wird der Magiſtratsantrag genehmigt.

3., Ref. Hoffmann. Es iſt die Umſchrei-
bung der Contobücher für die Sparkaſſe wieder
erforderlich und ſchlägt das Sparkaſſen-Curato-
rium vor, für dieſe Arbeit 100 Mark zu bewil-
ligen. Magiſtrat ſchließt ſich dieſem Vorſchlage
an und erſucht die Verſammlung um Genehmi-
gung. Dieſelbe wird auf den Antrag des Ref.
ertheilt.

4., Ref. Bichtler. Der mit dem Bäcker
meiſter Eduard Hoffmann wegen Lieferung des
Brodes für die hieſigen Armen abgeſchloſſene
Contract, läuft Ende März er. ab. Die Ar-
men Deputation ſchlägt vor, denſelben noch auf
6 Monate zu prolongiren. Magiſtrat ſchließt
ſich dieſem Vorſchlag an und die Stadtverord-
netenVerſammlung“ genehmigt den Magiſtrats-
beſchluß auf den Antrag des Referenten.

5., Ref. Derſelbe.
Der Tiſchlermeiſter Ebeling hat ein Leichen-

fuhrweſen eingerichtet und ſich erboten, die auf
Koſten der Armenkaſſe zu beerdigenden Perſonen,
für 3 Mark pro Perſon ohne Nebenkoſten, aber
auch ohne Unterſchied, ob Erwachſene oder Kin-
der, vom Sterbehauſe bis in die Gruft zu ſchaf-
fen. Die Armen Deputation ſchlägt vor, dem
Antrage des p. Ebeling ſtattzugeben. Magiſtrat
beſchließt, dieſem Vorſchlag zuzuſtimmen, was
auch Seitens der Verſammlung auf den Antrag
des Ref. geſchieht.

6., Folgende Vorſchläge der Wahlcommiſſion
und zwar

a. Wahl eines Mitgliedes der BauDe-
putation an Stetle des Hrn. Stadt-
raths Eichhorn,

b. Wahl von Mitgliedern der Bau und
Gas Deputation an Stelle des Fab-
rikanten Hrn. Giſeke.

c. Wahl von Mitgliedern des Cura-
toriums der HandwerkerFortbildungs-
ſchule u.

d. Wahl von Mitgliedern in den Ver-
waltungsrath der von SchildtWolf-
fersdorff ſchen Stiftung

werden genehmigt. Es ſind gewählt ad a Stadt-
verordnete Habecker und Reichelt, ad h Stadt-
verordneter Hoffmann, ad c Stadtverordneten
Vorſteher Dr. Krieg u. Stadtverordneter Blan
kenburg, al d Stadtverordnete Bichtler und
Nitzſche.

Aus Sktadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „DO.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 14. Februar 1883.

(Zur Oberpräſidial-Polizeiver-
ordnung.) MWagdeburg, 13. Februar. Das
hieſige Schöffen gericht hat ſoeben erkannt,
daß die Sonnt ags-Polizei- Verordnung
des Herrn Oberpräſidenten v. Wolff als nicht
rechtsgültig zu erachten, da ſie ſowohl über
die in dem Geſetz über die PolizeiVerwaltung
vom 11. März 1850 als über die in dem Geſetz
betreffend die Landes Verwaltung ertheilte
Machtbefugniß hinausgehe, und hat die
auf Grund der Oberpräſidial-Verfügung erlaſſe-
nen polizeilichen Strafverfügungen demgemäß

aufgehoben. Nachſtehend laſſen wir den
Bericht über die Delegirten- Verſammlung vom
Sonntag folgen:

„Jn der Angelegenheit, betreffend die Ober-
präſidial-Polizeiverordnung vom 18. Dezember
v. J. über die Heilighaltung der Sonn und
Feſttage fand am geſtrigen Sonntag Nachmittag
eine von dem hieſigen ſogenannten 21 er Komitee
veranſtaltete Verſammlung Delegirter im kreinen
Parterreſaale des Linder'ſchen Geſellſchaftshauſes
ſtatt. Es waren etwa 90 größere Städte der
Provinz Sachſen durch Abgeſandte vertreten und
der unzulängliche Saal ſo dicht gefüllt, daß die
Theilnehmer kaum Platz finden konnten. Gegen

4 Uhr eröffnete Herr General-Agent Schra-
der die Verſammlung, indem er zunächſt wegen
der Wahl des kleinen unfreundlichen Lokals
um Entſchuldigung und dann darum bittet, die
eventuelle Debatte nur vom gewerblichen Stand-
punkte aus zu führen und politiſche, wie religiöſe
Geſichtspunkte nicht zu berühren. Herr Rechts-
konſulent Bammel verlieſt demnächſt einen ſehr
langen authentiſchen Bericht über die einer De
putation zur Ueberreichung der 40,000 Unter-
ſchriften tragenden Petition vom Herrn Ober-
präſidenten gewährten Audienz, um viele durch
einen Bericht der Magdeburgiſchen Zeitung in
die Oeffentlichkeit gelangte Entſtellungen und
Verdrehungen zu berichtigen, wobei er namentlich
die freundliche, durchaus liebenswürdige Auf-
nahme der Deputation ſeitens des Herrn Ober-
präſidenten der perſönlich ein warm fühlendes
Herz für das Wohl der Provinz Sachſen habe,
hervorhebt, und auch die dahingehende Antwort
des Herrn Oberpräſidenten mittheilt, daß für die
nächſte Zeit auf einen Beſcheid über die Petition
nicht zu rechnen ſei. Redner erörtert hierauf
die weiter zu beſchreitenden Jnſtanzenwege zur
Aufhebung der Verordnung durch richterliche
Entſcheidung des Schöffengerichts, des Land
gerichts, des Oberlandesgerichts in Naumburg
und des Königlich preußiſchen Kammergerichts
in Berlin, und bezeichnet ſchließlich den Herrn
Miniſter des Jnnern als befugt, die Ober-
präſidial-Verordnung außer Kraft zu ſetzen. Die
an den Herrn Miniſter aber bereits ergangenen
Petitionen ſeien indeß bis jetzt unbeantwortet
geblieben und deshalb ſtehe, da die Angelegenheit
aufs Eiligſte zu beſchleunigen ſei, nur noch der
Weg einer Jmmediateingabe an Se. Majeſtät
den Kaiſer offen. Man habe zwar ſchon ge-
leſen, daß Se. Majeſtät ſich mit der Sache be-
ſchäftige, doch wiſſe man nicht, von welcher Seite
dem Kaiſer dies unterbreitet ſei. Er halte es
deshalb für gerathen, daß auch ſchleunigſt vom
hieſigen Central-Komitee eine Eingabe an den
Stufen des Thrones niedergelegt werde, möge
dann die Entſcheidung ausfallen wie ſie wolle.

Es knüpft ſich nun hieran eine längere Dis-
kuſſion, an welcher ſich die Delegirten aus
Calbe a. S., Staßfurt, Zeitz, Halle a. S., Erfurt,
Kindelbrückh, Artern, Gommern, Weißenfels,
Genthin, Weferlingen, Hohenmölſen, Leimbach,
Weißenſee u. ſ. w. betheiligen. Wir können
ſchon des beſchränkten Raumes halber ſelbſtver
ſtändlich nicht näher auf die Ausführungen der
einzelnen Redner, die übrigens Alle ſo ziemlich,
der jeweiligen Oertlichkeit entſprechend, ein und
daſſelbe ſagten, eingehen wir halten uns aber
verpflichtet, ſchon um dem Redner die ſchwere
Verantwortung ſeiner Mittheilung näher zu
führen, zu veröffentlichen, daß Herr Max Na-
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than beſtimmt erklärte, am Sonnabend eine
Unterredung mit dem Magdeburger Reichstags
abgeordneten Herrn Büchtemann gehabt zu
haben, wobei letzterer verſichert habe, daß der
Herr Miniſter des Jnnern von Puttkamer ſich
über die Verordnung bereits ablehnend geäußert
habe. Nach der ſehr eingehenden Diskuſſion
verlas Herr Bammel die ziemlich umfangreiche
Jmmediateingabe an Se. Majeſtät den Kaiſer.
Es wurde übrigens vorher Jedermann auch die
Vertreter der Preſſe auf Ehrenwort verpflichtet,
über das Schriftſtück nichts in die Oeffentlichkeit
zu bringen. Zu Deputirten behufs Ueberreich
ung des Jmmediatgeſuches beſchloß die Ver-
ſammlung ſechs Perſonen zu wählen, und zwar
2 aus Magdeburg, 2 aus mittleren und 2 aus
kleineren Städten, wobei nicht ausgeſchloſſen ſein
ſoll, daß jede Stadt aus eigenen Mitteln der
Deputation einen Delegirten zuordnet. Nach
einem längeren Wahlſtreite (wobei wir auch kon
ſtatiren müſſen, daß die jüdiſchen Mitglieder der
Verſammlung jede Wahl ablehnten, da es ſich
um einen chriſtlichen Sonntag handle), da jeder
Ort gern in Berlin vertreten ſein wollte, ſchloß
der Vorſitzende die Verſammlung um 7 Uhr.“

(Abonnements-Concert.) Heute
Mittwoch Abend findet in der Kaiſerhalle in den
oberen Reſtaurationsräumen das zweite Abonne
ments- Concert unſerer Stadtkapelle ſtatt und
wünſchen wir ein ebenſo zahlreiches und dank-
bares Publikum wie ein ſolches das letzte Concert
am Sonntag aufzuweiſen hatte. Es iſt außer
ordentlich wohlthuend, wenn man hört, daß auch
in kleineren Orten der Pflege der edlen Muſika
gedacht wird und daß dieſes von Seiten des
Herrn Krumbholz in der nur möglichſten Weiſe
geſchieht, davon legte dieſer letzte Concertabend
Zeugniß ab. Das Concert war ſehr gut beſucht
und erzielten die einzelnen Piecen wohlverdienten
Beifall.

F (Der Durchſchnittsmarktpreis)
der Ferken betrug in der Woche vom 4. bis 10.
Februar er. pro Stück 12 bis 15 Mark.

(Zum Manöver des X. Armee-
korps.) Aus Weimar ſchreibt man: Obwohl
über Ort und Zeit der großen Manöver nähere
Verfügungen noch vorbehalten ſind ſcheint
mit ziemlicher Beſtimmtheit angenommen werden
zu dürfen, daß die Uebungen des XI. Korps
zwiſchen Gotha und Eiſenach in der Richtung
Langenſalza ſtattfinden werden. Nach der Goth.
Agekt Gotha als Hauptſtützpunkt in das Auge
gefaßt.

(Eine für Landwirthe inter-
eſſante Entſcheidung) wurde am 24. Jan.
vom Landgericht zu Leipzig gefällt. Ein Mann
hatte von einem Viehhändler eine Kuh für 257
Mk. gekauft, die, wie ſich ſpäter herausſtellte,
einen ſogen. Rattenſchwanz, das heißt in Er
mangelung eines eigenen Püſchels ein mit Pech
angeheftetes Püſchel trug. Obgleich die Ange-
klagten, der Viehhändler und ſein Hausgenoſſe,
der die Kleberei beſorgt hatte, darauf hinwieſen,
daß ſolche Rattenſchwänze den Werth einer Kuh
nicht verminderten, erkannte doch das Gericht auf
eine Geldſtrafe von 120 M. bez. 40 M., indem
es außer der Täuſchung noch, nach Ausſage des
Sachverſtändigen, annahm, daß durch dieſen
Schönheitsfehler der Werth einer Stallkuh um
30 M., der einer Zugkuh um 45 M. ſich ver
mindere.

(Das diesjährige Datum des
Oſterfeſtes) gehört faſt zu den früheſten, die
überhaupt möglich ſind: es iſt der 25. März.
Bisher trat dieſer Fall nur ein in den Jahren
1663, 1674, 1731 und 1742; im 19. Jahrhun-
dert bis jetzt noch gar nicht. Außer in 1883
wird auch in 1894 Oſtern auf den 25. März
fallen und in den folgenden Jahrhunderten in
den Jahren 1951, 2035, 2046, 2057, 2103,
2114, 2125 und 2198 2c. Nach den Beſtim
mungen des Konzils zu Nicäa kann Oſtern
überhaupt früheſtens auf den 22. März fallen.
Dies tritt ein, wenn der in betracht zu ziehende
Vollmond auf den 21. März trifft und wenn
gleichzeitig dieſer Tag ein Sonnabend iſt. Dieſe
beiden Bedingungen treffen offenbar ſehr ſelten
zuſammen. Es war dies der Fall in den Jahren
1598, 1693, 1761, 1818 und wird wieder der
Fall ſein in den Jahren 1970, 2076 und 2144;
in den darauf folgenden drei Jahrhunderten
wird Oſtern niemals auf den 22. März fallen.

Der ſpäteſte Termin für Oſtern iſt der 25.
April. Dieſer ebenſo ſeltene Fall trat bis jetzt
ein in den Jahren 1666 und 1734 und wird
wieder eintreten in den Jahren 1886, 1943,
2043, 2117, 2269 u. ſ. w.

R Lützen 12. Februar. Der hieſige
„GuſtavAdolf-Verein“ hielt geſtern Abend im
Gaſthof zum rothen Löwen ſeinen dritten Vor-
tragsabend ab. Herr Archidiakonus Allihn
aus Weißenfels ſprach in anziehender und unge-
mein feſſelnder Weiſe über das Thema: „Die
Lichtquellen“. Redner wußte mit großem
Geſchick dieſen natur wiſſenſchaftlichen Vortrags-
gegenſtand dem anweſenden Publikum zugänglich
zu machen und entwickelte gleichzeitig eine große
Gewandheit im freien Handzeichnen, mit welchem
er dem Allgemeinverſtändniß zu Hülfe kam. Mit
ſichtlichem Jntereſſe folgte die Verſammlung den
intereſſanten Ausführungen des Redners und
ſpendete demſelben reichen Beifall.

Tützen. Mittwoch, den 14. Februar wird
im landwirthſchaftlichen Verein Herr Apotheker
Zimmermann hier einen Vortrag halten über
„die Entſtehung des Getreide-Roſtes, „die Ent
wickelung des Pilzes Accidium Berberidis und
Puccinia Graminis, ſeine mifroſkopiſche und
bildliche Anſchauung.“

Tützen. Die Campagne der hieſigen Zucker-
fabrik wird zweifellos erſt im nächſten Monat
ihr Ende erreichen, da noch ein ſehr bedeutendes
Quantum Rüben zu verarbeiten iſt. Gegenwär-
tig weilt in dem Etabliſſement ein Franzoſe, der
von einer belgiſchen Geſellſchaft beauftragt wor-
den iſt, die im vorigen Jahre mit einem Koſten-
aufwande von beinahe einer Million Mark voll-
ſtändig umgebaute und bedeutend vergrößerte
Fabrik mit ihren neuen Einrichtungen kennen zu
lernen.

Markranſtädt. Hier wird die Gründung
einer Rübenzuckerfabrik beabſichtigt. Das Unter-
nehmen ſowohl, als auch die Zukunft deſſelben
ſollen geſichert erſcheinen.

Querfurt, 12. Februar. Zum heutigen
Viehmarkte waren 56 Pferde, 53 Läuferſchweine
und 247 Ferkel angetrieben. Der Preis für
Läuferſchweine ſtellte ſich auf 24—-30 M., für
das Paar Ferkel auf 26--32 M.

Wittenberg, 8. Februar. Folgenden ori-
ginellen Proteſt gegen die viel angefeindete
Sonntagsruhe enthält die „Wittenberger Ztg.“
vom 8. d. in ihrem Jnſeratentheil, wo es u. A.

eißt:v Wegt geſtatten uns die hieſigen Hebeammen darauf

aufmerkſam zu machen, daß wir wegen der beſtehenden
Sonntagsfeier nicht mehr in der Lage ſind, Einladungen
zum Gevatterſtehen an den Sonntagen anzunehmen. Wenn
einmal eine verſchärſte Sonntagsfeier ſtattfinden ſoll, dann
z wir auch an dieſen Tagen unſere völlige Ruhe

aben.ß Wittenberg, 7. Februar 1883.

Die Familie Rennert.
Erläuterungsweiſe ſei dazu bemerkt, daß das

Oberhaupt der genannten Familie Cigarren-
fabrikant iſt und in ſeinem Detailgeſchäft durch
den verfügten Schluß an den Sonntagsnachmit-
tagen allerdings Einbuße leidet. Andererſeits
wird die als ſehr gutherzig bekannte Familie
zum Gevatterſtehen ſo gemißbraucht, daß ſie in
einem Jahre in Summa bis zu hundert Mal
herangezogen wird.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Oom. Beerdigt: Den 10. Februar der jüngſte

S. des Schneidermſtrs. Moſenhauer.
Stadt. Getauft: Emma Eliſe, T. des Schloſſer

mſtrs. Juſt; Friedr. Herm. S. des Schuhmachermſtrs.
Lemnitz Heinr. Georg, S. des Geſchäftsführers Hoffmann;
Emilie Agnes, T. des Handarb. Steinbrück; Friedr. Herm.
S. des Bierverlegers Müller Fritz Arthur, ein unehel. S.

Getraut: Der Kutſcher F. A. Förſter hier mit
Frau A. J. geb. Müller.

Beerdigt: Den 10. Februar der jüngſte S. des
Fleiſchermſtrs. Beyer.

Reumarkt. Getauft: Friedr. Guſt. S. des
Handarb. Rauſchenbach Albert Franz, ein außerehel. S.
Paul Conrad Franz, S. des Schriftſetzers Packbuſch.

Beerdigt: Der Schuhmachermſtr. Halle die jüngſte
T. des Schuhmachermſtrs. Kagelmann der Schneidermſtr.
Mälzner der jüngſte S. des Kaufmann Tänzer.

Altenburg. Getauft: Margaretha Frieda, T. des
verſtorb. Oekonom Steckner Otto Herm., S. des Schuh
macher Haaſe.

Getraut: Der Buchhalter S, A. O. W. Haagen
mit Frau F. M, Rentzſch.

Beerdigt: Die T. des Kanzliſt Meißner; der Oeko
nom Steckner die T. des Hausſchlächter Böttcher die T.
des Fabrikarb. Doſtlebe; der S. des Maler Regel.

Töerter in Halle.
Odette.Donnerſtag

Theater in Leipzig.
Donnerſtag. Neues: Nathan der Weiſe.

Altes Pechſchulze. Rentier Friedr. Schulze: HerrBüller als Gaſt. 5 s t
Städtiſcher Central Viehhof zu Berlin.

12. Februar. Es ſtanden zum Verkauf: 278 Rinder
7329 Schweine, 1054 Kälber, 8207 Hammel. Rinder
Ia 58--62, feinſte Stücken bis 64, II a 49 53, III a und
IVa, die in ſich nicht ſehr verſchieden waren 41-46 M.
per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine beſte Mecklen
burger ca 56 Mk. per 100 Pfd. bei 40 Pfd. per Stück
Tara, Pommern und gute Landſchweine 53 -55, Senger
50 52, Serben 48--54 Mk. per 100 Pfd. bei 20 pCt.
Tara, Bakonier 57 Mk. bei 40 45 Pfd. per Stück Tara.

Kälber 48--55 Pf. für Ia und 40 -45 Pf. per 1 Pfd.
Schlachtgewicht für II a. Hammel Ia 60--64, beſte
Lämmer bis 66, IIa 48--56 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgew.

Gold, Silber und Banknoten.
DHukaten per Stükhk

Sovereignes per Stück 20.38 B29. Francs Stücke 16.22 Gdo pr. Gr.
GoldDollars per Stück 4.20 G
Jmperials per Stück.

do per 500 Gr. 1393.50 GEngl. Bankn, p. 1 L. v. Sterl.
Franz. Banin. p. 100 Fres. 81.20 B
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.80 z

do Silbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Ru b. 202.25 63
Dän., Schw. n. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 z
do. do do. Gold 1.11 GFinländ. Not. p. M.. 78 Gdo. Hold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb. (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p, Doll. 11.25 bz

Wochſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G

Berliner Jonds- Börſe.
Berlin, den 13. Februar 1883.

4 Preußiſche Tonſols 101,99. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 248,25. Mainz Ludwigs-
hafener Stamm-Actien 98.25. 4 Ungar. Goldrente 74,25.
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,25. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 572, Oeſterr. Credit-Actien 509,50. Ten-
denz: ruhig

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 187,20. Juni- Juli 191,70

ermattend.

Februar 137, April Mai Mai-
Juni 140, feſt.

Gerſte loco 109 200,
Hafer. April-Mai 123,
Spiritus loco 51,90. April Mai 53,50. Auguſt Septbr.

55,80 feſter.
Rüböl loco 80, M. April-Mai 80,30. Septbr.Octbr.

62.50 Mk.

Roggen. 139,

Magdeburger Droduktenbörſe vom 13. Febr.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,30

bis 51,60 Mk.
LandWeizen 178 187 Mk., glatter engl. Weizen 166

bis 175 Mk., RauhWeizen 162 172 Mk., Roggen 132
bis 147 Mk Chevalier-Gerſte 150 170 Mk., Land Gerſte
144 154 Mt. Hafer 130 147 Mk. per 1000 Kilo.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 13. Februar 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 161--173 M., feinſter

bis 186 M., feuchter 135--150 M.
Roggen 1000 kg 142--150 M.
Gerſte 1000 kg Land 140--155 M., Chevalier- 160--

1760 M., extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 115--
122 M.

Gerſtenmalz 50 Kg prima 114,75 M., bereg. 13,50 14 M.
Hafer 1000 kg 130--140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 215 M. bez.,
Kümmel 50 kg 26 M.
Mais 1000 kg. Donau 136 145 M.
Stärke 50 kg 20,50 M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco befeſtig., Kartoffel 52 M.

Rüben o. Ang.
Rüböl 50 kg 37,50 38 M. dringend angeboten.
Solaröl 50 kg. 9,25-—-9,50 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,20 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 6,75-7 M.
Kleie, Roggen 50 kg 4,75--5 M. Weizenſchaalen 4,10-—4,30

Mt. Weizengrieskleie 4550 M.
Oelkuchen 50 kg loco

Meteorologiſche Station
des Opt. mechau. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

I13./2. Abd. S U. [142. Mrg. s U.

Barometer Mill. 755,0 757,0Thermometer Celſius 3,5 1,0Rel. Feuchtigkeit 86,4 86,8Bewölkung 3 SWind NW NVWStärke 4 5Niederſchläge 0,0 Therm, minimal. 0,7
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c VPorſchuß-Perein zu Merſeburg. E. G.
Zu der

Sonntag den S. Ve bruar d. Machmöttag 32 Vhr,
im Saale des „Thüringer Hofes“ hierſelbſt ſtattfindenden

ordentlichen GeneralVerſammlung
werden ſämmtliche Mitglieder hierdurch freundlichſt eingeladen.

Tages Ordnung:1) a. Berichterſtattung über das Geſchäftsjahr 1882.
b. Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Decharge.

2) Antrag des Aufſichtsraths zur Bildung eines Reſervefonds II (PenſioneFonds) und Genehmigung zur Dotirung deſſelben pro 1882 M. 500.
3) Bewilligung der Koſten für den in dieſem Jahre hierſelbſt ſtattfindenden Unterverbandstag und derjenigen für ein Vereins-Jubiläums-Geſchenk.
4) Antrag auf Bewilligung eines Beitrages für die Ueberſchwemmten am Rhein.
5) Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in
6) Neuwahl für die ſtatutengemäß ausſcheidenden Aufſichtsrathe Mitglieder Herren F. E. Wirth, Kaufmann J. G. Reichelt, Caſſirer C. Beyer.
7) Ergänzungswahl.
8) Wahl der Abſchätzungs-Commiſſion.

Croſſen und dem Allgemeinen Vereinstage in Darmſtadt.

Etwaige Anträge ſind ſpäteſtens bis zum 16. d. bei Unterzeichnetem einzureichen.

Der Aufsichisrath
des Vorschuss- Vereins zu Merseburg. E. G.

F. E. Wirth, Vorſitzender.
Bekanntmachung.

Auf dem weſtlich von der Neumarktsbrücke hier belegenen, freien Platze
darf Aſche oder Schutt nicht abgeladen werden.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach der Straßen Polizei Ord-
nung beſtraft.

Merſeburg, den 9. Februar 1883.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung
die Wiederimpfung der Schulkinder betreffend.

Nach S 1 Nr. 2 des Jmpfgeſetzes vom 8. April 1874 muß jeder
Zögling einer öffentlichen Schule innerhalb des Jahres in welchem derſelbe
das 12. Lebensjahr vollendet, wieder geimpft werden, wenn nicht durch
ärztliches Zeugniß nachgewieſen wird daß er in den letzten fünf Jahren
die natürlichen Blattern überſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt.

Demnach werden die Eltern, Vormünder und Pfleger ſolcher Kinder,
welche die hieſigen ſtädtiſchen Schulen beſuchen und im Jahre 1871 geboren
ſind, hierdurch aufgefordert, nach Nr. 2 der Regierungsinſtruction vom 20.
Januar 1875 (Amtsblatt 1875 Nr. 5) bis Sonnabend den 17. Februar
cr. der Schule zu erklären, ob ſie von der unentgeltlichen öffentlichen
Jmpfung in der Schule Gebrauch machen wollen. Jm Verneinungsfalle
haben dieſelben ſeiner Zeit das ärztliche Zeugniß über die anderweitig geſetz
mäßig erfolgte Wiederimpfung der Schule vorzulegen oder den Beweis zu
führen, daß das betr. Kind nicht impfpflichtig iſt.

Merſeburg, den 10. Februar 1883.
Der Rector der ſtädtiſchen Schulen.

Bekanntmachung.
Für Lieferung des im hieſigen Kgl. Garniſon Lazareth erforderlichen Bedarfs

an Fleiſch, Back- und Materialwaaren, ſowie Wäſchereinigunge Materialien
auf den Zeitraum vom 1. April 1883 bis Ende März 1884 iſt zur Sub-
miſſionsbietung ein Termin im Geſchäftszimmer des GarniſonLazareths

Freitag den 16. Februar e., Vormittags 10 Uhr,
beſtimmt worden, wozu Reflectanten hiermit aufgefordert werden.

Die Lieferungs Bedingungen liegen im Eeſchaftszimmer des Garniſon
Lazareths täglich bis zum Beginn des Termins zur Einſicht und Vollziehung aus.

Die bis ebendahin abzugebenden Offerten müſſen die Erklärung enthalten,
daß die für die offerirte Weare angeſeßten Preiſe auf Grund der eingeſehenen
und anerkannten Bedingungen abgegeben ſind.

Gleichzeitig werden im Termine Gebote auf die von den Kranken abge
lieferten Brodreſte, ſowie Küchenabgänge entgegengenommen.

Königliches Garniſon Lazareth.

n der General- Verſammlung der ge-
meinſchaftlichen Fabrikarbeiter-Krankenkaſſe zu Merſe-
burg wurde für das Jahr 1883-—84 gewählt

die Firma Klotz, Günther, Kops hier, als Vorſitzender,
t e F. E. Wirth S Sohn deren Stellvertreter,
erner

der Schloſſer Herr F. Jlsbeck, Brauhof 1, als 1. Arbeitervorſteher,
Rud. Meyer, Brauhausſtr. 6, 1. Stellvertreter,

Gürtler G. Grimm, Friedrichsſtr. 3, 2. Stellvertreter.

Eine große Auswahl (Fin mit den nöthigen Schulkennt-
Gerger S niſſen verſehener junger Mann,

Cachemir-Reſter der Luſt hat, Kaufmann zu werden,
kann zum 1. April c. als

in allen nur denklichen Farben zu F. enhrliieng
großen und kleinen Kleidern paſſend, bei mir eintreten.
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen B. A. Blankenburg,

R. Schindler Ww., Papierwaarenfabrik und Papierhand-

Die Rohlenhandlung
von FIaax Thiele.

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Preiſen.

Dur Strohhutwävche
nach den neueſten Formen und in vor-
züglichſter Ausführung empfiehlt ſich

III
kleine Ritterſtr. 15.

Ulm. Domb.-Lott. Hptgew. 75,000 Für die neu zu errichtende
M. baar Zieh. unwiderrufl. 19. Febr. Special Commiſſion in
Orig. Lſ. à 4 M. verſ. A. Fuhſe, Mühl- Schmalkalden werden ein
heim a. d. Ruhr. Für Porto u. amtl. Büreau-Vorsteher und
Gewinnliſte 30 Pf. Porto beifügen. a

e r ichſt bald geſucht. eldGetreide-Preßhefe e Beifügung von
liefert in vorzüzlicher Qualität die Zeugniſſen sub Chiffre E.
KornbranntweinBrennerei und Preß- 3366 an die AnnoncenEx-

hefe Fabrik ped. Th. Dietrich Co.J. F. Eaggers, Lüneburg. in Caſſel
Ein MädchenRoßhaare t h e

r Domplatz.kauft zum höchſten Preiſe Die Zuckerrabriken von Mer
H. Florheim. ſeburg und Umgegend werden

gebeten, ihre Adreſſen in eigenem Jn-3 Pfg. Cigarren tereſſe in der Exped. d. Bl. abzugeben.

W Bair. Bier-Niederlage
Oruelais E. Höfer2 cvorzüglich rauchbar,

Morgen Freitagempfiehlt die g
Café Sergel.

der Raiſerl. Tabak-Manufactur
Bahnhofſtr. I.

Ein fehlerfreies Arbeits
S Apferd, in jeden Zug paſſend, V Heute Donnerſtag
S ſteht zum Verkauf in e S ſLeung S. Schlachtefeſt.

Uhr Wellſſeiſch.
Wurſtverkauf aus dem Hauſe.Ein Kindermädchen,

am liebſten vom Lande, im Alter von
14-—-16 Jahren wird zum 15. Febr.

kleine Ritterſtraße. lung en gros.
geſucht zu erfr. i. d. Exped. d. Bl. Druck und Verlag von A. Leidholdt,
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